
Rezensionen

Concılium Tridentinum. Dıarıorum, Actorum, Epistularum, Iractatuum
Nova Collectio. Edidit Socıietas (CGoerresiana promovendis inter (GGermanos
Catholicos Litterarum Studi1s. Herder: Freiburg Br 1972 et 1974

Tomus 1/2 Conscılı Irıdentin1ı ACEOTUM partıs ertiae volumen secundum.
Vota patrum et theologorum orıgınalıa ın Concılıo Bononiıiens1 prolata ve] 1n
scr1pt1s ata Invenır1ı pPOtuerunt. Collegıt, edidıt, iıllustravıt
Theobaldus Freudenberger. 755
Tomus 1/3 Concılıin TIrıdentinı ACLOTrUM partıs tertiae volumen ertium.
Summarıa sententiarum theologorum artıculis Lutheranorum de
sacramentis, purgator10, indulgenti1s, sacrıficı0 m1ssae iın Concılıo Bononiensı1
disputatıs. Collegit, edidit, ıllustravıt heobaldus Freudenberger. 577

Es sınd 1U ber Jahre VErSHANSCH, seıtdem Sebastian Merkle den
erstien Band des Concılıum Irıdentinum 1901 der Oftentlichkeit übergeben
konnte. Obwohl 1n dieser Zeıtspanne die Edition rüst1ig vorangeschrıitten IStr
namentliıch in den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts, harrt das
umtangreiche Werk, das 1m Auftrag der Görres-Gesellschaftt herausgege-
ben wırd, dennoch seiner etzten Vollendung.

Dıie 1arıen der einzelnen Konzilsperioden konnte Merkle 1n den ersten
reı Bänden Zu orößten eıl publızieren. Dıie Akten der ersten un dritten
Periode des Konzıls( 1562/63 legte Stephan Ehses in den Bänden
I V, W4 un VOTL. Die Bände un: XI beinhalten die wichtigste
Korrespondenz des Konzıls VO Begınn bıs ZUr Suspension 1 Jahre P3S2:
bearbeitet VO Gottfried Buschbell Mıt der Herausgabe der TIraktate W ar

Vınzenz Schweitzer beauftragt, der jedoch 1LUT Band D Ei! vollenden konnte.
Die Weiterführung der Edition dieser Quellengruppe übernahm ach dem
Tod Schweitzers Hubert Jedin, der 1mM Band 111 die TIraktate bıs ZU

September 1562 vorlegte. Dıie Vollendung der Iraktate bıs Aun Schluß des
Konzıils obliegt dem Schreiber dieser Zeılen, während die och ausstehende
Vollendung der Edition der 1arıen VO Josef Steinruck besorgt wiırd.
Ursprünglich War vorgesehen, da{ß die Akten der Bologneser Periode
(  ) VO  $ Theobald Freudenberger un: diejenigen der zweıten Irıenter
Periode( VO Joachim Birkner bearbeitet werden sollten. Nach
dem frühen Tod Birkners übernahm jedoch Freudenberger nıcht 1Ur die
Vollendung des sıch damals 1m Druck befindlichen Bandes sondern
auch die Bearbeitung der weıteren Halbbände mıiıt dem Material der
zweıten Tagungsperiode. SO 1St der überwıegende eıl der wissenschatft-
lıchen Lebensarbeit Freudenbergers dem Concıliıum TIrıdentinum gew1ıdmet.
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Im Jahre 1950 konnte Freudenberger in Band 1/1 die Bologneser
Konzilsakten des Sekretärs Massarell; der Oftentlichkeit vorlegen, un 1U  -

erschienen die Bände 1/2 (1972) un (1974) MIt den Originalvoten
bzw Summarıen der Konzilsverhandlungen in Bologna in den Jahren
547/48

Die Konzilsverhandlungen VO  $ Bologna nehmen 1mM Rahmen des
Konzilsverlaufs eıne Sonderstellung e1In. Als das Konzıil ach dem

Auftftreten einıger Fälle VO  a Flecktyphus 1mM März 1547 VO  $ Irıent ach
Bologna transteriert worden WAar, kam 65 Z Spaltung 7zwıschen einer 1n
Trıent zurückbleibenden kaiserlichen Minderheıiıt un eiıner päpstlichen
Mehrheit in Bologna. Energische Vorstellungen des alsers vermochten den
apst nıcht bewegen, eıne Rückkehr der Prälaten ach Irient
veranlassen. Da der apst CS andererseıts MIt dem Kaıser nıcht eınem
völligen Bruch kommen lassen wollte, gab Weıisung, das Konzil VON

Bologna solle tortfahren, ber die anstehenden dogmatischen Fragen und
ber Retormmafßnahmen weıter verhandeln, N dürfe jedoch keine
Canones un: Dekrete publizieren. Die Arbeiten in Bologna lıefen zunächst
weıter. Der Kaiıser entschlofß siıch jedoch, Januar 1548 1ın Bologna
un darauffolgenden Januar in Rom fejerliıchen Protest die
Translation des Konzils einlegen lassen. er apst 1e daraufhin VOT

seınem Forum eınen Proze(ß beginnen, der die Rechtmäßfßigkeit der
TIranslation untersuchen sollte, 1aber die Versammlung iın Bologna löste sıch
VO Februar 1548 rasch auf

Wenn auch die Bologneser Konzilsarbeiten nıcht AT Publikation
fertiger Dekrete und Canones tührten, die theologischen
Diskussionen und die Retformbestrebungen VOT allem 1 Hınblick auf die
Arbeiten der spateren Konzilsperioden dennoch nıcht UuMmMSONST

Freudenberger geht be1 der Publikation der Akten der Konzilsperiode
VO  —$ Bologna bewuft einen anderen Weg als Stephan Ehses be] der Edition
der Akten ZUur ersten un: dritten TIrıenter Periode Wa  — Wiährend
Ehses die Originalvoten der Theologen bzw Prälaten in das Protokaoll des
Konzilssekretärs Massarell; eingearbeıitet hat, hält Freudenberger eiıner
Trennung der beiden Quellengattungen fest, da die Originalıtät des
Massarellischen Protokalls zerstort würde. In Band 1/1 hatte Freudenber-
SCI das Protokaoll Massarellis veröffentlicht. In Band 1/2 folgen 1U die
Originalvoten. Für die Bologneser Periode sind relatıv zahlreiche Voten
erhalten dank der zähen Beharrlichkeit, MIT der der Legat Kardinal Cervını
die Theologen un Konzilsväter aufforderte, ıhre Voten schriftlich
abzugeben. Viele dieser Voten sınd in den Vatıkanıschen Materialien ZU
Konzıl enthalten un verdanken ıhre Überlieferung der SOTFrSSaM en Tätigkeit
des Sekretärs Massarellı.

Nach der Translation VO  « Irient ach Bologna begann die Konzilsar-
elit 1mM Plenum mıiıt eıner Generalkongregation 9. Maı 1547 Man
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knüpfte dem Punkt wıeder A} dem iNan iın Irıent abgebrochen hatte,
nämlich be1 der Debatte ber das Sakrament der Eucharistie. Damıt
Band 1/2 eın Der Abschnitt enthält die der Debatte zugrundegeleg-
ten 1CUu gefaßten Canones ber die Eucharistıie und die einschlägigen
erhaltenen Originalvoten, die allerdings un: das oilt generel]l für die
Originalvoten den 1mM Protokaoll (Band VI/1 verzeichneten
Voten MT wenıge siınd Interessant 1St NUur eınes herauszugreıiten das
Votum des Benediktinerabtes Chrysostomus Calvını VO  - Irınıtas in
(Jaeta. Dieser Konzilsvater, der des Griechischen mächtig WAar, welst gerade
auf die Tradition der östliıchen Kırche hın un: die Lateıner, die
sprachliche Formulierung der eucharistischen Eınsetzungsworte ber-
schätzen.

Der 7zwelıte Abschnıitt des Bandes enthält die Vota de SacramentO

poenıtentiae. Be1 der Diskussion dieses Sakramentes SINg 6S VOL allem
7wel Dınge, nämlıch die Notwendigkeit der speziellen Beichte und die
theologische Begründung der sakramentalen Genugtuung. Ausführliche
Stellungnahmen lıegen VO den Franziskanerkonventualen VO  Z

Im dritten Abschnitt siınd die erhaltenen Stellungnahmen ZUr extirema

unct10 un ZzZu ordo zusammengefaßt. Das Hauptanliegen der Debatte Wr

jer der Nachweis der Sakramentalıtät;: 2ZU kommen ausgiebige Vorschlä-
C ZUr Reform der Mißstände, die sıch 1m Zusammenhang mıt dem
Sakrament des ordo eingebürgert hatten.

Um das Sakrament der Ehe geht CS 1m Abschnıitt Dabe!1 1 standen diıe
Probleme der Unauflöslichkeit und der Gültigkeit der Klandestinehen 1mM
Vordergrund.

Voten VO Konzilstheologen un: Vätern ber die „abusus 11=-

torum“”, die ın den Diskussionen die Reform-Canones abgegeben
wurden, beinhalten den Abschnitt

Sehr zahlreich sind die Voten, die dem Problemkreis VO  - Fegfeuer
un Ablaß überliefert sind, Glaubensiragen, die Ja VO den Protestanten 1ın
besonderer Weıse abgelehnt wurden. Interessant 1St beispielsweise das Votum
des Konzilstheologen Gentianus Hervetus, eınes französıischen Theologen,
der als Berater des Kardıinals Cervın1 funglerte, ber das Purgatorium.
Hervetus W AT auch m1t der griechischen Tradıtion Er w 16€eSs daraut
hın, da{fß INa  —_ fälschlicherweıse den Griechen die eugnung jeglicher Art
VO Reinigungszustand für die Verstorbenen zuschreıbe, enn die Orlıenta-
lısche Tradition kenne viele Zeugnisse des Gebets un des Opfers für die
Verstorbenen.

Der Franziskanertheologe Johannes Antonıuius Delphinus kommt in
seiıner umfangreichen Stellungnahme den Ablässen auf die geschichtliche
Entwicklung dieser Instiıtution sprechen. Nach seiner Meınung 1St CS

falsch, die Ablässe abzulehnen, da sS1€e „ Z der Apostel och nıcht
nachweıiısbar sind Etwas anderes 1St, unterscheidet Delphinus, die
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„POTESTAS conterendiı indulgentias“ AQyal der „ USus indulgentiarum“. Die
erstere besitzt die Kırche immerdar, da sS1ie Z ecclesiastica gehört,
die der Kirche VO  3 Christus verliehen worden iSt, selbst WeNnNn der „.USUS
iındulgentiarum“ erst gestern begonnen worden ware. ıne Einführung der
Praxıs der Ablässe W AaAr ach Delphinus 1n der Kırche ErSst notwendi1g,
nachdem die Liebe der ersten Jahrhunderte erkaltet WAar,.

Es schließen sıch sodann die zahlreichen Stellungnahmen der Konzıils-
theologen (theologı mınores) ber die Messe

In einem etzten (8.) Abschnitt werden Stellungnahmen un: Gutaäachten
zusammengestellt, die sıch miıt der umstrıttenen Translatıon des Konzıls VO  e}
TIrıient ach Bologna un Mi1t der VO der kaıserlichen Parte1 geforderten
Rückführung den ursprünglichen Tagungsort befassen.

Eıne Zusammenstellung der benutzten Quellen, eın Verzeichnis der
vorkommenden Biıbelstellen sSOW1e eın Namen- un Sachindex schließen den
Band 1b

Im Band 1/3 veröttentlicht der Bearbeiter zunächst die Prolegomena
allen re1ı Teilbänden des SEXIUS Darın wırd dem Leser gegenüber

Rechenschaft ber die Grundsätze der Edition SOW1e ber die benutzten
Quellen abgelegt.

Die tolgende Textedition 1St überschrieben: „Summarıa sententiarum
theologorum artıculıs Lutheranorum de sacramenti1s, purgator10,
indulgentis, sacrıf1icıo mM1issae 1n concilio Bononiensı1ı dısputatıs“. Der
Konzilslegat Kardınal Marcello Cervını vab, och ehe das Konzıil ach
Bologna transferiert wurde, dem Jesuıiten Jakob Laıiınez den Auftrag, die
Gegenstände, die iın den Theologendisputationen behandelt worden WAarcel),
in summariıscher Weıse zusammenzustellen. GCervını wollte die Summarıen
anscheinend VOT allem für seınen eigenen Gebrauch ZUr Vertügung haben,

ber alle einschlägıigen Argumente AUS Schrift, Tradıition, Vatern,
Konzilıen UuUuSW unterrichtet se1n. Es annn geschlossen werden, da{fß der
Konzilslegat VO Antang 1mM Sınne hatte, die Summarıen den
Konzilsakten einzuverleiben.

Laıinez, der das aupt der jesuitischen Konzilsdelegation 1n Irıent Wal,
bediente sich be1 seiner Aufgabe der Unterstützung seiner Ordensgenossen,
VOTL allem Salmerons. Die Summarıen entstanden ohl alle 1m Jahre 1547
Im einzelnen handelt CS sıch Je eın Summarıum ber die Eucharistie
(Laiınez un Salmeron), dıe Buße (Laıinez un: Salmeron), die Krankenölung
(Laınez un Salmeron), das Weihesakrament (Salmeron), die Ehe (Lainez),
das Purgatoriıum (Ja1us un Salmeron) un ber die Messe (Ja1us un
Salmeron). Dazu wırd die Responsı10 ad artıculos de indulgentiis veröffent-
lıcht, die Salmeron d Jal 1547 1n der Theologenkongregation 1n
Bologna vorgetragen hat

In eiınem kurzen Appendix 1St eine Stellungnahme Seripandos VO

Januar 1548 abgedruckt, die 1N den Problemkreis die Translation des
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Konzıils gyehört. Eın Verzeichnis der benutzten Archivalien, eine Übersicht
ber die vorkommenden Bibelstellen SOWI1e eın Namen- un: Sachenindex
schließen auch den Band 1/3 aAb

Die Bände Freudenbergers sınd mIt vorbildlicher Akrıbie gearbeitet.Welch immenser Fleiß, welch umfassende Sachkenntnis und welch ausdau-
ernde Geduld, namentlich iın der Veritizierung VO  a} Zıtaten, hınter dieser
Edition stehen, VELMAS der Aufßenstehende aum

Zur historischen Beurteilung der Lehrsätze un Vorschritften des Konzıils
VO  $ Trient genugt 6S in keiner VWeıse, 11UTr die endgültigen Dekrete
heranzuziehen, obwohl 1es oft gyerade VO  ; selten der systematischen
Theologie geschieht. Um die endgültigen Dekrete 1n iıhrer theologischenBedeutung, aber auch 1n ıhrem zeıtgeschichtlichen OoOntext verstehen
können, sınd vielmehr dıie vOrangegangenen Diskussionen un die Genese
der Texte berücksichtigen. Wenn INan die zahlreichen Voten 1mM einzelnen
durchblättert, findet sich gew1fß 1e] Miıttelmäßiges, 1aber INa  —$ 1St auch
ımmer wıeder überrascht, welche Vieltalt theologischer Meınungen AaUSs den
verschiedenen Schulen auf dem Konzıil ZUur Sprache kam

Den beiden Bänden 1/2 un: 1/3 des Concılium Irıdentinum wırd iın
Bälde ein weıterer Band desselben Bearbeiters, nämlich ULE zweıten
Trienter Periode, folgen. Auft diese Weıse verringern sıch allmählich die
och vorhandenen Lücken in dem großangelegten Editionswerk der GOörres-
Gesellschaft. Klaus Ganzer

SCHMITZ-VALCKENBERG Grundlehren hatharischer Sekten
des Jahrhunderts. 1Nne theologische Untersuchung mMLE besonderer Berück-
sichtigung “O  S VALDENSES des Moneta ““ON
Cremona. Veröffentlichungen des Grabmann-Institutes, Neue Folge 11
Ferdinand Schöningh: München/Paderborn/Wien 1971 un 351
11 faut tenır COMPDPTE, des le debut, de euxX limıtations de belle e  V4  tude
elle fut termınee 1968, et elle examıne plus specialement un des ONITCES
de connaıssance du catharısme medieva] (le LTECOUFS Au  d AUtres OTG
/  est Pas neglige, ma1s 11 apparailt touJours secondaire). Le premıier de
CCS euxX points explique l’absence de 1a lıtterature plus recente. L’autre
explique peut-etre l’absence de certaınes publications plus ancıennes (v AuUssı
]a OtTe Z 59) 11 EeSst Ta qu«€ SOUTFCE premiere, La Summa de Moöne-

de Cremone, est tres ımportante, etant ’oeuvre d’un inquisıteur qu1 CON-
nalssaıt les cathares, leurs docteurs er leurs acrits. Pourtant, SOUTCE

presente 2USS] certaıns defauts, M Dar exemple, des MANQUECS de
systematique (v Z meme des insuffisances de doectrine (p 135, 328)
D’autre part elle POSC ENCOTrE des problemes. La ate EX14CTIEe de l’ceuvre laisse
des doutes (p et l’edition de Rıcchin1 (de quo1que globalement sut-
fisante, exıge unc etude plus minutieuse des manuscrıts (v des observations
SUr le 9 21 m® er aılleurs), CAN SOUPCONN eux redactions


